
Das AraueniUoster zu SchiMngs-ßapcsseu.

Vo» I. I. Merlo,

Etwa drei Viertelstunden entfernt von dem zum jetzigen Decanat

Rhrinbach gehörigen, an der Schwist gelegenen Pfarrdorfc Heimerzheim

hat während sechs Jahrhunderten ein Frauenkloster bestanden, welches

den Namen Schillings-Capellen, auch wohl kurzweg Capellen, führte

und für vierzig Nonnen bestimmt war, welche die Regel des h, Angu-

stinns befolgten. Ein Rittersmann aus dem hochangcschcncn Geschlechte

der Solidi oder Schillinge ist der Stifter gewesen.

Wilhelm Schilling (Scillinc und Schillinc ist vorwiegend die

ältere Schreibweise), genannt von Vnschfeld, Herr zu Bvrnhcim, war

bei den Erzbischöfen von Köln eine beliebte, an ihrem Hofe viel ver¬

kehrende Persönlichkeit. Häufig wurde er bei wichtigen Beurkundungen

von ihnen als Zeuge zugezogen. Zu den Ministerialen aber gehörte

Ritter Schilling nicht. Die älteste der noch vorhandenen Urkunden, in

welcher sein Name als Zeuge eingeflochtcn ist, datirt vom Jahre 1173;

in ihr nimmt der Erzbischof Philipp I., Graf von Heinsberg, das

Franenkloster zu Schwarz-Rheindorf, unter Ausschließung jeder anderen

Vogtci, in seinen Schutz. An manchen anderen Dokumenten ans den

Jähren 1170, 1180, 1182, 1183, 1185/ 1188 und 1189, von dem¬

selben Erzbischof ausgestellt, findet man ihn in gleicher Eigenschaft

bctheiligt l). Jenes von 1180 (27. Juli) ist der denkwürdjgc Vergleich

zwischen dem Erzbischof Philipp und der Stadt Köln in Betreff des

von letzterer gegen sein Verbot angelegten Befestigungsgrabens. Mit

schön erhaltenem Siegel wird es noch jetzt im Stadtarchiv aufbewahrt,

lind in jenem von 1189 überläßt Philipp den Dom-Canonichcn die

Opfergaben, welche bei den von seinem Vorgänger Reinald dem Dome

überbrachten Reliquien der heiligen drei Könige eingehen würden.

Unter Philipp's Nachfolger Bruno III., einem Grafen von Altcua,

1) Lacomblct, llrkmideiibuch fiic die Geschichte des Nicdcrrheins, Bd. b
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gehörte Ritter Schilling zu den Zeugen als Kaiser Heinrich VI M

Jahre II93 zn Wvmns die Abtretung des Schlusses Ahr an dich«

Erzbischof veranlaßte, um denselben für die dem Reiche gclcisich«

Dienste zu belohnen; zugleich wurden den Städten Köln, Ncuß u.«,

Zollbegünstigungen zugestanden. Auch diese Urkunde, mit gut crheltc-

ncm Kaisersiegcl, bewahrt das kölner Stadtarchiv ft. In eben dich«

Jahre legte Bruno nach nur zweijähriger Regierung seine hohe Winde

nieder, um sich in das Kloster zn Altcnbcrg zurückzuziehen, und sein Ncch

Adolph I., Sohn des Grafen Everhard von Altena, wurde für dc«

erledigten Bischofssitz erwählt. Sogleich in diesem ersten Jahre erscheint

Ritter Schilling unter den Zeugen, als der neue Erzbischof eine Iw

knnde zu Gunsten des Klosters Hoven vollzog, und bei einer späteren

die dem Jahre 1197 angehört, ist neben unserm Ritter auch sein gleich¬

namiger Sohn unter den Zeugen genannt: „V/illielmus Leilliue et

MUS 8NN8 IVillwIinns" 2).

Das zuletzt bezogene Jahr ist zugleich dasjenige, welches uns von

der klösterlichen Stiftung die erste Benachrichtigung bringt. Die Vor¬

bereitungen waren damals beendet, und Ritter Schilling begehrte >md

erlangte die erzbischöfliche Bestätigung für sein frommsinnigcs Werk').

Diese Urkunde aus dem Jahre 1197, ohne Angabe von Momt

und Tag, berichtet, daß der Ritter Wilhelm mit dem Beinamen 8o-

Intus aus seinen Mitteln und zur Beförderung seines Scelcnhciics

das Kloster, genannt „Capclla", gestiftet und auf den Besitz in des

Erzbischofs Hände Verzicht geleistet habe. Das neue Kloster wird da

Abtei zn Florcff Z unterworfen, deren Abt die Ueberwachung fuhrt

und die Vorsteherinnen ernennt. Die Genossenschaft der frommen

Schwestern soll die Zahl von vierzig nicht überschreiten. Drei Priester

nebst einem Diacon sollen beständig anwesend sein und derr religiöse»

Bedürfnissen der Anstalt ihre Dienste widmen. Die Abfassung da

1) Enncn u. Eckertz, Quellen zur Geschichte der Stadt Köln, Bd. I. Auch
bei Lacomblet a. a. O. Nr. S39 ist sie abgedruckt.

2) Lacomblet a. a. O. Nr. S41 u. SSI.

3) Gelen (t)s rna^uit. (tot. S. 161—162) gibt einige Nachrichten über die
Familie der Solidi, wobei er irrig bemerkt, daß die Stiftung oon Capellcn 400 Iahn
vor dem Erscheinen seines Werkes (1645) geschehen sei. P. Mcrsstius (vo oisct.
sanI. J.ro!risx. st szziso. coton. oriAins st suoosss. S. 34, Ausg. v. 1736) be¬
richtet ebenfalls unrichtig über die Griindungszeit, welche er in das Jahr 1220 seht.

4) Florcsf liegt an der Sambre, zwei Stunden von Namur. Graf Gottfried X!.
von Namur und seine Gemahlin Ermcsindc hatten hier im Jahre 1121 ein Kloster
des Pramoustratenser-Ordens gegründet, das erste dieses Ordens in den Niederlande».
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Urkunde trägt ein feierliches Gepräge, das durch den glänzenden Kreis
der als Zeugen zugezogenen geistlichen und weltlichen Würdner nicht wenig
erhöht wird. Diese sind! der Dvmpropst Ludwig, der Domdechant Udo,
Propst Bruno von Bonn, die Pröpste Theoderich von St. Gereon, Tirricus
von St. Andreas und Tirricus von St. Aposteln, die Dechanten Ludwig
von St. Sevcrin, Hildebrand öon St. Cnnibert, Gisclbcrt von St.
Andreas und Jvv von St. Aposteln, der Untcrdechant Hcrimann vom
Doiustiftc, der ChorbischofHeriinann, der Scholaster Rndolph. Bon
weltliche» Fürsten und Edeln waren anwesend! Herzog Heinrich von
Limbnrg, Graf Lothar von Hochstaden, Graf Wilhelnr von Jülich,
Graf Heinrich von Sahn und sein Bruder Everhard, die Grafen Ar¬
nold und Friedrich von Altena, Graf Gerhard von Are, Everhard
von Hengcbach und sein Sohn Wilhelm, Albert von Saffenbcrg,
Gerhard und Conrad von Blankenheim. Ferner die Ministerialen des
h. Petrus! Heinrich von Volmuthsteinund sein Bruder Gerhard,
Herimann von Alfcthra (Alftcr), Heriinann der Kümmerer von Bachcim,
Hcrimann der Vogt zu Köln, Herimann der Schnlthcis von Soest
und Otto der Kämmerer, nebst vielen anderen sowohl Geistlichen als
Laien.

In einer zweiten Urkunde, ebenfalls vom Jahre 1197, zählt Erz-
lüschof Adolph die Grundgüter, bestehend ans Aeckern, Weingärten
und Waldungen, so wie die Renten auf, womit der Stifter das. Kloster '
beschenkt habe. Es sind sehr bedeutende Besitzungen, welche er demselben
zuwendete. Zuerst sind die das Kloster unmittelbar umgebenden Ländcrcieu
und Waldungengenannt; dann folgt der Hof zu Rath (Rode), Allodial-
gut zu Vcrshovcn (Vcrlishovcm), Odendorf, Flamcrshcim, Mömerzhcim
(Mnminsheim), die Mühle zu Heimerzheim, welche von der Abtei Sicgbnrg
herrührte, Allodialgnt in Waldorf und Scchtem (Sctheme), die Mühle zu
„Gorgendorp" (Godorf?) nebst dortigem Allodialgnt, Allodial- und zins-
pflichtigcs Gut (Laizgnith) in Desdorf (Thcsdorp), Allodialgnt in Rhein¬
dorf, zinspflichtiger Waldbcsitz in Alsdorf (Alisdorp), Zlllodialgut in
Poppelsdorf (Puplisdorp), bestehend aus zwei Blorgen Weingärten,
sechs Morgen Weingärten und Aecker in Hersel, sieben Morgen der¬
gleichen nebst zwei Schillingen Jahresrcnte in Widdig (Withcich), ein
Morgen Weingürtennebst acht Maltern Weizen und Roggen und
achtzehn Denaren jährlichen Zinses in Bornheim, sämmtliche Wein¬
gärten, welche er in „Bruchkin" besaß, Allodialgnt in „Bargenc"
und Freimcrsdvrf, ans Wald, Aeckern und Weingärten bestehend,
drei und ein halber Morgen Weingärten in Rheinan (rcinowc),
eine Mühle zu Hersel, in der Pfarrei Pinsdorf (Pinesdorp) sechs
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Malter Roggen-Rente und zwei und ein halber Morgen Ackerlands

Büllesheim (Bulgenisheim) und Cuchcnhcim fünfzehn Morgen AM

zu Esch (Asch) zehn Morgen, zu „Ouishovin" eine Baustelle und acht

Morgen an Acckcrn, zu Lilllar ein Mansus an Aeckcrn, die er da»

Otto von Belle gekauft hatte, zu Meckcnhcim acht Morgen Ackerland,

anderes Allodialgut zrr Liblar, welches er gegen eine Mühle zn Lcche

nich voin Erzbischof eingetauscht hatte, ein Allodc zu Esch, ans Lände

reien, Gewässer und Waldung bestehend, dazu das Patronatrccht übn

die Kirche dieses Dorfes, welches letztere dem Kloster von Ottv von

Wickrath übertragen wird, der sich dagegen eine Mcmorie für sich nnd

die Seinigcn ausbittet.

Im Eingange der Urkunde ist auch der Sohn des Stifters, dcr

jüngere Wilhelm Solidus, genannt, der vor dein Erzbischof eine Vcrzicht-

leistnng abgegeben. Die am Schlüsse genannten Zeugen bilden mir dc»

kleineren Theil derjenigen, die an dcr Bestätigungsurkunde thcilgcnonuiic».

Beide Urkunden befinden sich im Original gegenwärtig im Kir-

chcnarchiv zu Buschhoven ').

Schau vor der Gründung des Klosters hatte Ritter Schilling

eine Capcllc an derselben Stelle erbaut. Die Sage, welche derartige»

frvmmsinnigen Werken so gerne ihre mythischen Ausschmückungen ans

drängt, ist auch hier nicht unthätig geblieben, indem sie die Stiftung^

' gcschichtc mit einer Wuudererschcinung eingeleitet hat. Eine an dcr

Südseite dcr Klosterkirche befestigte, in weit späterer Zeit entstandene

Tafel gab darüber in gereimter Form folgenden Bericht-
„Als man dußend hondcrt und neunzig zählt

Ein Ritter Wilhelm Schillingk von Buschfelt

Herr zu Borenheim auf die Jagd geritten ist

viel Wild walt fangen zu selbiger Frist.

Gott aber der alle Ding weißlich regiert

Ihn durch das Bellen seiner Hondc führet

zu einer Hecken darum das rechte Wild

gesunden, unser lieven Frauven Bild

zwischen zwey brennenden Wachskerzen stahn

ein kleines Klöcklein hing auch auf dem Plan

darab der Ritter sich hoch verwundern thet

und auch auf das Ort ein Capel gcbauct hett

das Bild mit Reverentz daruier gesetzt

das Klöcklein in die große Klock zuletzt

gegossen wardt. Darnach dcr Ritter aus Andacht

sich über Meer zum hcyligen Grab gemacht

alß er nun wicdcrumb mit Glück zu Haus anlcndt

1) Lacomblct, a. a. O. Nr. 657 u. 668.
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ein Kirch gebauct hat an diesem Endt
dieselbe reichlich und wohl bestiftet
noch zweimahl zmn heil. Grab geschisfct
viel Hcyligthumb von dannen mit sich gebracht
die alle gezeigt werden mit Andacht
sein Hausfrau Alheidt mit zwo Töchtern sein
zum ersten in dies Kloster gangen seyn
deren die eine Ltititia genannt
Vor die erste Frau Meisterinn erkannt
der Ritter aber Herr Schilling! von Vuschfcldt
wie ein Einsiedler gelebt in der Welt
in dieser Kirchen er auch begraben ligt
und rawct bis an das jüngste Gericht
Gott der dies Kloster so viel hundert Jahr
bewahrt hat gnädigh vor manche Gefahr
wolle dasselbe hinsllhro behueten
vor Krieg, Brandt und der Feyndcn Wucllen,"

DerKlvsterban geschah in einer anmiithigcn, romantischen Gegend,
welche sich hinter dein Vorgebirge der Eifcl zuwendet. Zn dein Mauer-
wcrke gebrauchte man grvßentheils Steine aus dem in der Nähe ans-
gedeckten römischen Canale, weil es in der Umgebung im Ucbrigen an
großen Steinen mangelte. Man überzeugte sich davon beim Abbruch
der schönen Kirche nm's Jahr 1811, wo besonders der schlanke Kirch-
thurm Klötze des römischen Guszwerkeszeigte, die 2 bis 3 Fuß lang
und l bis l'/z Fuß dick waren. Ohne dieses würde man in späteren
Zeiten schwerlich Reste des Canales hier vermuthet habenH.

Die Einweihungvollzog im Jahre 1197 der Erzbischof Adolph
m eigener Person. Lätitia Schilling, des Stifters Tochter, wurde als
erste Vorsteherin mit dem Titel einer Meisterin (maZistra) eingeführt.
Sie sowohl als ihre ältere Schwester Beatrix und ihre Mutter Frau
Adelheid wurden bei ihrem Hinscheiden vor dem Altare des Capitel-
Hauses nebeneinanderbeerdigt. Ritter Schilling ist im Jahre 1299 gc-
gestvrben und erhielt sein Grab im Schiffe der Kirche. Es war mit
einer Platte bedeckt, deren Inschrift das Sterbejahr anzeigte. Der
Wilhelm Solidus, welcher in Urkunden des Erzbischofs Heinrich 1.,
«ues Grafen von Mvlenark, 1227 und später vorkommt 2), ist also des
Stifters Sohn.

1) F. E. v. Mcring, Geschichte der Burgen, Rittergüter, Abteien n. Klöster
in den Rheinland«,, Heft IX, S. 8g; besonders aber Minola's Abhandlung über
die Wasserleitungen der Römer in Brcwcr's Vatcrl. Chronik, Jahrg. 1826, Heft
VII, S. 372 u. sf.

2) vacomblet, Nrkundcnbuch,Bd. II.
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Das Patronat über dir Pfarrkirche zu Esch, welches Otto w

Wickrath dein Kloster verlieh, führte zu Zwistigkeiten mit dessen Söh¬

ne», die der einseitig vom Vater vorgenommenen Ueberwcisnng dir

rechtliche Gültigkeit bcstrittcn. Der Erzbischof Heinrich übernahm dir

Vermittlung; er beschicd den Adclherrn Otto nebst seinen vier Sähm

Otto, Theuderich, Luther und Heinrich, wovon die beiden erstgenannt»

Cauonichc zu Köln waren, nach Sürdt (nMel Loräin), wo sie im Iahn

1229, in Gegenwart vieler vornehmer Zeugen, gemeinsam eine Bcr-

zichtSnrkundc zu Gunsten des Klosters ausstellten'). lind im Sep¬

tember 1240 beschenkte Otto, unter Betheiligung seiner beiden welt¬

lichen Söhne, die Kirche zu Capellcn noch mit 40 Morgen Ackerland,

die sie als Allode zu Esch besaßen 2).

Das Kloster hatte sich dem besonderen Schutze der heiligen Jung¬

frau anempfohlen, nnd das Standbild derselben wurde im Capitclsack

aufgestellt. Dies geschah in der Mitte der Bodenflächc an einer ge¬

rundeten Stelle, die durch eine zierliche Plattcnbclegnng ausgezeichnet

war. In der Folge sah man das Bild in der Nähe der

Thüre des Chors der Kirche, von Gittcrwerk in Eisen

An dieses Marienbild knüpfte sich bald und in immer steigendem

Maaße der Ruf von Gnadcnwirknngcn, welche den vor demselben an¬

dächtig Betenden zu Theil geworden seien. In Schaaren strömte das

Volk aus der Nähe und der Ferne dorthin, und der Verlauf der Jahr¬

hunderte ließ den frommen Brauch nicht ermatten. In oft wieder¬

holten Ausgaben erschienen auch für die Pilger eigens bestimmte Ge-

lcitsbüchlein. 1760 bei Theodor Holzapfel zu Köln ein „Historischer

Bericht des wunderthätigen Bild Maria in dem Adlichen Fraucnklostcr

Schilling-Kapellen", 1761 bei G. A. Schauberg zu Köln:

von dem Marienbild in dem Adel. Frawen-Kloster Schillings^

sampt Verzcichniß der Reliquien so aus dein h. Land von dem

W. Schillings zu Bornheim dorthin gebracht." 1779 gaben die

Schauberg von neuern heraus: „Geschichte von dem wunderthätigc»

Bild der Allerseeligsten Jungfrau und Mutter Gottes Maria i» der»

Adlichen Frawen Kloster zu Schillings Capcllen". Sie sind inDrwdez-

Format; eine Abbildung des Marienbildes ist bcigcgcbcn, jedoch >»

sehr geringer Ausführung. Diese Wertesten enthalten wenig Historische

ihr Inhalt besteht hauptsächlich aus Gebeten.

1) Zuerst abgedruckt bei Kremer, Akad. Beitr. z. Gülch- u. Berg.
Bd. II, Nr. 40, S. 253-254.

2) Lacomblet, Bd. II, Nr. 164 und Bd. IV, Nr. 661.

>v>
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Die Opfcrgaben, welche vor dein Marirnbildc niedergelegt wur¬

den, bildeten eineil nicht unansehnlichen Beitrag zu den Einkünften

des Klosters. Sie sollen sich in manchen Jahren auf 2000 bis 3000

RcichsthalcrH belaufen haben.

Die Kirche bewahrte in vierzehn Hypotheken von edelm Metalle

ihren Relignienschatz. Die meisten derselben soll der Stifter von einer

Pilgerfahrt nach Jerusalem mitgebracht haben. Auch gehörte zu den

in Schillings-Capellcn gezeigten Reliquien ein Stück von dem Hemde,

welches der große Erzbischof Engelbert I., der Heilige, zu der Zeit

trag, als er bei Schwelln meuchlings ermordet wurde. Die Zeichen der

Verblutung waren deutlich daran wahrzunehmen.

Zur Aufnahme in das Kloster war eine adelige Herkunst erfor¬

derlich, und nur in seltenen Füllen sah man von dieser Eigenschaft

ab, wo es sich um Töchter aus reichen und in hohem Ansehen stehen¬

den bürgerlichen Familien handelte.

Kurz nach der Stiftung, nämlich ine Jahre 1200, tritt Aleidis

von Heinsberg, Gräfin von Eleve, für ihr und ihrer Eltern, so wie

für des Grafen Arnold, ihres Ehehcrrn, Seelenheil, den Schwestern

zu Capcllcn ihr Allodc zu Frauwüllcsheim, womit Wilhelm Schilling

belehnt gewesen, ab. Der Graf Theuderich V. von Eleve verleiht ihnen

in einer uudatirten, zwischen die Jahre 1202 bis 1230 zu setzenden

Urkunde 30 Morgen Ackerland von seiner Allode zu Heimerzheim, wo¬

gegen er eine jährliche Abgabe von 3 kölner Schillingen für die Be¬

leuchtung der Kirche in seinem Schlosse Tomberg ausbedingt 2).

1222 schließt das Kloster ein Tauschgeschäft mit der auf nieder¬

ländischem Gebiete gelegenen Abtei Rode (Kloster-Rodc, auch Klvstc

rath genannt) ab ^). Es erwirbt den Zehnten von dem Hofe zu Schnep-

Pcnhcnu („sucpheim"), der in unweiter Entfernung, beim Dorfe Lom-

nicrsum im jetzigen Kreise Euskirchen, gelegen ist. Man ersieht aus der

Urkunde, daß das Kloster damals den schncppenhcimer Hof bereits be¬

ll (v. Stramberg) Topographische Beschreibung des Cantons Rhcinbnch, S. 90.
2) Lacomblct, Bd. IV, Nr. 644 n. 6S4.
3) Der Abt Johann Goswin Fabritius, der am 3. August 17S7 im Alter

von 67 Jahren gestorben ist, gab den Klostergebäuden durch Umbau eine größere Aus¬
dehnung und ein verschönertes, palastartiges Ansehen. Ein in neuerer Zeit von ihm
erschienenesVildniß gibt ihm die Titel' „Avt vc>nr Kloster Korke, 1'rimns cksr
Augustiner Ksg'nlar Oananivkion in elsr I-imkmrgsr 0rovnm, üsitlielror Herr
von Ilirekn'irtü nrnl Norüstsin, bkruncltrerr von tstuslüsu etc." und riihlnt
Von ihm:

„ani nktrmis vitas suns annis Advatinnr vstnstats
eollabontsm rrmximn ex xnrts rsnoäitienvit,"
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saß, denn zu den Gegenleistungen gehören 2 Malter Korn nndliU
ter Hafer, welche es jährlich „ax enria. sun gunm Irabont sneplimr
abliefern sollte. Der Erzbischvf von Köln (Engelbert I.) genehm»
diesen Vertrag (Anl. I).

Im Jahre 1229 machte Herzog Heinrich 1. von Lothringen la I
starb 1239 zu Köln) dem Kloster Capellen eine Schenkung mit bcr- >
schicdcnen Gütern, sowohl Aeckern als Zehntels welche ehedem er.
Bertram von Snepheim in Nutzung gegeben waren. In der mit d«
schönen Rcitersiegel versehenen Urkunde erklärt der Herzog, daß er dich
Schenkung durch göttliche Eingebung für sein Seelenheil mache (Anl. Ih.

Außer diesen liegen mir noch mehrere andere auf die schncpfw I
heimer Besitzung bezügliche Urkunden vor. 1296 leisten Ritter Amcl- !
rieh von Rhcinbach und seine Gemahlin Agnes, nebst ihrem in Kcfsl- !
»ich wohnenden Sohne Amelrich, auf eine Kornrentc, welche aus dm !
schncppcnheimcrHofe lastete und jährlich auf des Ritters Hof i« !
Vernich abzuliefern war, in frommer Absicht zu Gunsten des Kloster- l
Verzicht (Anl. IV). 1313 wird dasselbe von einer Geldrentc befreit, I
welche zunr Vortheil des Pahnns von Kcldenich ans 2 Morgen Acker l
land bei Schneppenheim lastete. Die äußere Aufschrift der Urkunde !
läßt erkennen, daß der Verzicht eine Schenkung war (Anl. V). Die l
Pfarrer Johannes von Ober-Bülleshcimund Octo (sie) von Nieder- r
Büllcshcim hingen ihre Siegel air das Dvcnment. Es dürfte auf ei» l
Irrthum beruhen, daß das Kloster hier als „arelinis premanstrateiM't
bezeichnet ist, da die Prämonstratenser,obtvohl auch ihnen dir Regel k
des h. Angustiirus gegeben tvar, doch von dein eigentlichen Angnstimr- k
Orden verschieden sind — und Schillings-Capellen war, wie schon die
Anlage II besagte, „oräinis snneti Xugustini". Die Abtei Flvrcff, wel¬
cher es untergeben war, gehörte freilich dem Prämonstratcnscr-Orda
an. 1333 erwarb unser Kloster von dem Knappen (arwiger) Lodowich
von Kessenich einiges Allodial-Gnt in Schneppenheim. Die Urkunde
wurde vor den Schöffen und dem Amtmann der Stadt Enskirche»
vollzogen, und die Ritter Johann von Heimerzhcim und Winand m
„Mnckenhnscn" traten als Zeugen und Mitbesiegelcr hinzu (Anl. Ul
1479 gibt Peter Kessel von Nurberg die geistlichen Jungfrauen m
Schillings-Capellen zu ewigen Tagen frei von einem jährlichen Zi»fl
von 15 Pfennigen, den sie ihm wegen Schneppenheim ans seinen H«I
zu „Dhetdichnm" zu entrichten hatten. Dafür sollen sie ihn und scm'
Eltern in ihr Gebet aufnehmen, in, die Brüderschaft von unserer liebt»
Frau einschreiben und ihrer guten Werke theilhaftig machen (Anl. M

Im Juli 1237 entsagt Graf Lothar von Hochstaden aus srw
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mein Beweggründe allen gegen das Kloster erhobenen Ansprüchen

wegen Wasser, Brücken und Straßen. Für die Güter aber, die auf

seinem Dominialgcbiete gelegen, soll es beim Herkommen verbleiben

Der Ritter Gerhard von Sinzig, Burggraf zu Landskron,

machte dein Kloster im Jahre 1249 eine Schenkung von Ländereicn zu

Scchtcm

Ungeachtet der reichlichen Ausstattung durch den Stifter und

mancher von anderen Seiten hinzugekommencn Schenkungen, währte

es dennoch nicht lange, so finden, sich die Vermögcnsvcrhültnisse des

Klosters in so unvortheilhafter Lage, daß ein nicht unbeträchtlicher

Theil des Grundbesitzes verkauft werden mußte, um die aufgelaufenen

Schulden zu decken. Solches geschah im Jahre 1257, als Hadewigis

dem Kloster als Meisterin vorstand. Es trat die Ländereicn, Wein¬

gärten und Waldungen, und außerdem noch Frucht- und Geldrenten,

welche es beim Dorfe Bachcm am Vorgebirge besaß, an den Dechanten

Alexander von St. Gereon in Köln ab, der das Höchstgebot gemacht

hatte und den Kaufpreis sogleich baar erlegte. Der Erzbischof von

Köln, Conrad von Hvchstadcn, sowie der Abt von Florcff gaben ihre

Zustimmung und hingen ihre Siegel mit an'die Urkunde. Unter den

Zeugen sind auch die drei Priester genannt, welche den Klosterfrauen

für die Seelsvrgc beigeordnet waren, nämlich der Prior Arnold °) nnd

die geistlichen Brüder Marmann und Gerhard. Beachtcnswcrth ist

ferner der Name des derzeitigen Pfarrers von Bachem, welcher Godc-

frid hieß. Es drängt sich hier die Vermuthung auf, ob nicht diese

bachemer Güter identisch seien mit jenen, welche in der Dotations-

Anfzählung von 1197 als in „Bargene" gelegen, nach Lacomblet's

Lesung, bezeichnet sind.

Die Kehrseite dieser Urkunde (Anl. III) hat die Aufschrift:

chmm in lmglnzin voinliln. lleeuno daraanis dolouio anno 1257°".

Von etwas späterer Hand ist die mißvergnügte Bemerkung hinzuge-

schricbcn: „ein Ziehen das sy nit wol gehaussett".

Unter den Siegeln, welche an langen Schnüren unten angehängt

sind, befindet sich in ziemlich guter Erhaltung das des Klosters. ES ist

in ovaler Form, 2>/g Zoll rheinisch hoch, IV2Z- breit, zeigt die bekrönte

h. Jungfrau sitzend mit dem Jesuskinde ans dem Schooße, dessen

Köpfchen an ihrer Brust ruht, und hat, rechts beginnend, die Umschrift:

1) Lacomblet, IV, Nr. 658.

2) Klläsims, Log. üipiom. B. II, S. 348.

3) Er ist auch im Eingange neben der Meisterin genannt.
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So wenigstens scheint die theilweise abgeschlissene Legende zu lautcu.

Von 1415 bis 1421 istDrnyde vdcrDrntgcn vanGhlstiu
als Snpcriorissa in Urkunden genannt, die sie „vud bort dat gc»«
Connent des Gotzhuyß tzo Schillinx Capellcn" ausgestellt hat. Sieh
wohl die „Drutgin", für welche das am Schlüsse unter Nr. VIIIN
gende Register der Gntthäter, welche „man mht missen mht vigil« !
ind mht commendatien alle maenden bcgain sal", angefertigt woüti
ist. Es datirt vom 20. Juni 1409.' In dasselbe sind der Stifter mi
seine Gemahlin nebst ihrer Tochter Beatrix aufgenommen. Eine E>>-
periorissa Aleid von Cuchenheim, welche das Brauhaus erbauen U
und eine Priorin Johanna von Erp, welche ein Hans mit Wcingäck«
in Oedekovcn schenkte, wovon der Prior des Klosters jährlich stins
Ohmen Wein vorab bezog, sind genannt, ohne daß sich jedoch die Lk
bcnszcit derselben ermitteln ließ. Recht kindlich nimmt es sich aus, des
eine Schwester Drude von Bonn sich ihr Jahrgedüchtnißdurch Etis
tung einer Feigenspende erwarb. Die Edckfrau Bela von MorcnlM
hat zwei Casulcn geschenkt, Herr Johann von Geich ließ die Hck
errichten, Heinrich Penysse von Gilsdorf hatte fiir den Bedarf an Lä
gesorgt.

Als Vorsteherinnen finde ich ferner:
Gertrud vamme Houltz, 1479 bis 1481').
Katharina von Slendern, 1491.
Alveradis von Hoenselcr (auch Hunseler), 1500 bis 1517

In einer Urkunde vom 8. October 1507 nennt sie sich: „Aluerait N»
Hoenselcr Mcisterschc des Connent zo Schillinx Capellcn jndcm StW
van Coelne" 2). Zu ihrer Zeit, 1503 oder 1513, ertheilte Christ«
Bocmhower,Rector der Pfarrkirche zu Rivcn (Uioux) in der Diöccst
Tarber (Nurdueeusis I)iaeee8is), Capellau des Papstes Julius II und
päpstlicher Nuntius für die Diöccscn Mainz, Köln, Trier uud Mcißeii,
den Conveutualinnen zu Schilliugs-Capelleu einen Ablaß ch.

1) Die Jahresangaben wollen nicht die Amtsdaucr begrenzen; sie bezichm sich

aus zerstreut oorgcfundene Urkunden und Aufzeichnungen.

2) S. mein „Verzeichniß von Vorstehern n. Vorsteherinnen der Klöster in da

Stadt u. Erzdiöcese Köln" im Kölner Domblatt, Jahrg. 1865, Nr. 248 u. ss

3) Handschriftliche Bemerkung von W. Welcher, mit Berufung aus das Archiv

zu Düsseldorf. Mit dem wissenschaftlichen Nachlasse dieses 1863 zu Köln vcrstnbnm

Freundes, eines eifrigen Sammlers der Oolouisusm, erwarb der Vcrsasscr auch die
hier zum Abdruck gelangenden Urkunden.



- 143 -

Helena Schhvarts (Schciffart) von Bornhcim, 1520 bis

1536. Am 10. October 1525 und 18. Juli 1531 führt sie in Urkunden

den Titel: „Helena van Bvrnhcm vranwe priorsse zcrzyt des Connent

zo schillinx capellen gelegen yn dem styfft Colue" >).

Margaret ha Hoenselers, 1543 bis 1563.

Anna Crümmel von Nechtershcim, 1574 bis 1585.

Beatrix Quad zu Bnschfcld, 1593 bis 1596°).

Margaretha Wolff von Metternich, geboren am 18. Sep¬

tember 1555, ist 1613 Cvadjutrix, 1615 bis 1620 Meisterin.

Sophia von Wolff-Metternich, geboren am 1. October

1557, Schwester und Nachfolgerin der Vorgenannten. Zugleich mit

ihnen waren auch noch ihre beiden Schwestern Anna und Wilhelma

als Nonnen im Kloster. Die Ehe ihrer Eltern war mit sieben Söhnen

und acht Töchtern gesegnet^).

Maria Gisela von Zweiffcl, 1641 bis 1659.

Mechtilde von Darle, vom Hause Darle in der Beste Reck-

linghausen, um 1670^).

Maria Alexandrina von Spies. Sie betheiligte sich an der

Stiftung einer der Glocken in der Pfarrkirche zu Rheinbach. Der

Schluß der Inschrift derselben lautet: „voinimm lloös llcmrieus äo

Impp arelüspiseozialis Lolonionsis eaniorao llireetor kt Una i^laria

tUexniulrina clo addatissa in Lapollon danelaetores oeelosme.

Uämmnlns lo ?oburo mo luilit ^.nua 1695" °). Bei ihr finde ich zu¬

erst authentisch den Titel „Äbtissin" angewandt.

Maria Johanna Alexandrina von Spies zu Bobbcn-

hcim. Von Mering °), der nur sie und ihre zweite Nachfolgerin aus

unserer Reihenfolge kennt, will sie in einer Urkunde vom Jahre 1760

angetroffen haben.

Lambertina von Brakel, vom Hanse Breitmar. Ihr Bildniß

fand W. Wehker noch im Jahre 1858 in Capellen. Die Wappen der

1) S. das vorhin bezogene Verzeichnis; im Kölner Domblatt.

2) Sie war eine Tochter von Adolph Quadt zu Bnschfcld. S. v. Steinen,

Westphcil. Geschichte, XVII. Stiick, S. S23.

3) v. Steinen, a. a. O. XI. StUck, S. 653.

4) Fahne, Geschichte der Kölnischen w. Geschlechter, Bd. II, S. 28.

5) I. Katzfey, Geschichte der Stadt Miinstcreifel, Bd. II, S. 173.

6) Geschichte der Burgen ;c. Heft IX, S. 9V.
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Familien von Brake! und von der Portzen ') sind an die Seite MM

und folgende Notizen hinzugefügt:

Xatu anno 1705

xrolessa 1722

eleetu 1767

odüt . . . Oetobris 1790. not. 85.

Auch ist das Bild mit dem Namen des Malers bezeichnet: 1. Il

Imselwr chnxit 1770.

Elisc Freiin von Wolff zu Saahr genannt, 1796^). Sil

ist zu Köln im Alter von 65 Jahren gestorben.

Den Schluß macht Maria Anna Elisabeth Frciin tu»

Storchinfeld, welche zur Zeit der allgemeinen Aufhebung dcrKlöstcr

die Würde der Äbtissin bekleidete. Ihr Todtenzcltel meldet, daß sie im

65. Jahre ihres Alters, im 48. ihres geistlichen Standes, am 22 Sep¬

tember 1814 zu Buschhovcn gestorben sei. Gleich nach der Aufhebung

im Jahre 1802 hatte sie sich mit der Klvsterschwester Rosa von Smiiig

dorthin unter den Schutz des Pastors Limbach begeben, welcher da

letzte Kellner zu Capellen gewesen. Ein gemüthliches Zusammenleben

hatte diese Verbindung nicht im Gefolge; im Gegentheil wird der M

Pastor seine liebe Noth mit den Launen der beiden Damen gehabt

haben. Von seiner Hand geschrieben und von sämmtlichen Bctheiligte»

unterzeichnet, wurde in der Form eines Vertrags-Documents eine „Ber-

Haltungs-Regel" festgestellt, welche ich als ein beachtcnswcrthes Cuw-

sinn den Anlagen anreihe (Nr. IX). Das Wohnhaus war als ein ge¬

meinschaftliches Besitzthnm erbaut worden und vererbte sich aus de»

Letztlebenden. Fräulein von Seraing starb zuletzt.

lieber das Schicksal der Klostergüter finde ich von Wehler'sHlUid

„den Akten entnommene Notizen". Noch bei der Aufhebung <so heiß

es daselbst) besaß das Kloster viele Güter, welche die französische Re¬

gierung versteigern ließ. Die Klostergcbäude mit dem Beringe wurde»

am 27. März 1806 zu 2225 Franken (593 Thaler), ein nahe dabei

gelegener Busch (doeotoau), 3 Hektaren haltend, am 21. Mai 18b?

zu 1725 Franken (460 Thaler), die Klvsterkirchc am 3. December IM

zu 2525 Franken (673 Thaler) verkauft. Am 3. October 1811 da»

sogenannte Logierhaus mit Garten, Baumgarten, Wiesen und clua

Wassermühle für 16715 Franken (4457 Thaler) und ein dabei gclcgcuc»

1) Maria Catharina v. d. Partzcn, Erbtochtcr, heirathetc Joh. Lambcrt m
Brake! zu Brcitmar.

2) v. Mcring, a. a. O.



Ackergut, zu welchem 94 Hektaren Läudereicn und 4 Hektaren Wiesen

gehörten, zu 46640 Franken (12437 Thaler), 15 Hektaren Ländcreien,

Gärten und Wiesen bei Dünstekoven zu 4995 Franken (1332 Thaler)

und außerdem noch 13 Hektaren Ackerland, 2 Hektaren Wiesen und

einige Gärtchen daselbst sür 7305 Franken (1948 Thaler). Den Hof

Lntzcrmiel beim Pfarrdorfe Miel, zu welchem ein Hans mit Bering

und Garten, 31 Hektaren Ländereicn und 4 Hektaren Wiesen gehörten,

kaufte der Graf von Belderbusch für 10300 Franken (2746 Thaler).

Das Kloster bezog von diesem Hofe jährlich 20 Malter Roggen, 20

Malter Hafer, ein Schwein von 100 Pfund und den Zehnten. Der

Wolfshof mit Hans, Bering, 1 Hektar Wiese und 32 Hektaren Lände

reim zu Dünstekoven, Miel, Heimerzhcim und Ollheim wurde zu

10200 Franken (2720 Thaler), und der Thiesenhof mit Haus, Bering,

Garte», 1 Hektar Wiesen und 25 Hektaren Läudereien zu 6325 Frau

ke» (1686 Thaler) zugeschlagen. Der Garten auf der Bintz, Wiesen

und 9 Hektaren Ländereien zu Ollheim, Miel und Dünstekoven zu

3775 Franken (1006 Thaler). Ackerstücke zu Ollheim zu 130 Franken

(34 Thaler). Der Hof Vershoven, von welchem die jährliche Pachtab¬

gabe 36 Malter Roggen und ebensoviel Hafer betrug, dazu den Pächter

mit allen Steuern belastete, wurde am 2l. Mai 1807 zu 45758 Fran¬

ken (12202 Thaler) und ein dazu gehöriger, 2 Hektaren großer Busch

zu 4300 Franken (1146 Thaler) versteigert. Ein Haus in der Stabel-

gasfe zu Oedekoven mit Bering, Garten, Weingarten und Ländereien

kam auf 1825 Franken (486 Thaler). 32 Hektaren Ländcreien, Garten,

Teich, 2 Hektaren Wiese, 1 Hektar Holzung, alle zu Buschhoven ge

legen und zum Heidcrhofe gehörig, brachten 9025 Franken (2406

Thaler) auf. Von dem Heiderhofe wurden jährlich 14 Malter Roggen

und gleichviel Hafer an Pacht geliefert. Das Kloster hatte auch einen

von den sieben Schöffen des dortigen Gerichts zu ernennen. Ein Gut

zu Rheindorf mit Haus, Bering, 5 Hektaren Ackerland und Weingarten

wurde zu 1825 Franken (486 Thaler) und noch 10 Hektaren Ländo

reim in 25 Parzellen nebst 6 Antheilen an Weingärten daselbst zu

3225 Franken (860 Thaler) versteigert. Es ergibt sich aus diesen ver¬

schiedenen Verkäufen ein Gesammterlös von 178,818 Franken oder

47,684 Thaler — der gegenwärtige Werth würde sich wohl mindestens

auf das Zwanzigfache erhöhen!

Die Kirche ist jetzt abgebrochen und nur noch eine Capelle vor¬

handen. Eine Zeit lang war in ihr das Gnadenbild aufgestellt; gegen¬

wärtig ist es in der Pfarrkirche zu Buschhoven.

Der Name Schillings-Capellen ist ans einen landwirthschaftlichen

AittuUcn dcs hist. Bcremö. 10
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Hof übergegangen, dessen erster Besitzer ein Herr von Vary n>e,r i«

von der Doniaineu-Verwaltnng angekauft Hot; er ließ die Kirche G

derlegen. Später kam ein Herr Tenne in den Besitz '), auf dcu da

Freiherr von Böselager gefolgt ist.

Anlogen.

I.

Schillings-Capellen erwirbt den Zehnten zu Schncppenheim durch mi
Tauschgeschäft mit dem Kloster Rode. 1222.

VI in uostris tsinporibns notn. tiäslitsr esrtn notioiu propaZentm

in postsros. nso proossZir tsinporis u1> borninnin Inbili wemoria eu»nez-

ount soripturs tsstimvnio solsut oomrasnäuri. Lviunt iZitnr tuiu prsseutes

<znnin postsri. gnoä SAo. Nnrsilius. Itsäsusis soolesis äiotus übbas. et

siusäsnr osnobis (louusntus. äs psrnrissious ^.robispissopi ttolonismis,

tulsm Issimns oonrinututionsin ounr oonnsntn soolssis bsnts marie virzi-

nis äs (lnpslln. st sinsäoin ssnobsi pronisoribus. ?Iuorsit itugus uobis. et

utils visnni tnit. ut oristi üäslikus äs dupolln. äursinns äsoinram nostrai».

c^nurn lrubuinrus in villu ipns äioitnr snsplrsim. st ipsi uobis pro esäem

äsoiinn rsääiäsrunt s-put borinäorp. V. äiurnulss urubilis tsrrs. et kuir

äuin. inxtg. vinsnnr nostrnm ipus äisitnr elg-usu. st äseinrain trium äiiir-

nuliunr iuxtn loinuu^bsinr. intru tsrrninos äsoimurnin nostrurum. Insuper

sx ouria. snee c^nuin Irnbsnt snspbsim äubnnt uobis nnnnutim äuo inallim

siliginis. st unurn rnnlärum nusns in psrpstunin. Iluio vonoambio. »ei

sontrustus. sx nostru purts intsrlnsrnnt trntrss nostri sacsräotizs. llü-

Iislnrus. ü'bomus. Lnurs-äns. Ilsurions. Vsrtlinus. b,uursntius. st tratres

luisi. Winnnäus. ^rnoläus. Ülnsrnräus. lilt sx ultsrn pnrts intorkuerlwt.

IVilbslmns prior. st trutrss luivi. liiorvinns vslsrnrius. llsrwanuus. ^oi-

üoläns. IVilbslmns. ^.rnoläus äs rvinnugsn. st nlsi ^n-rm plnres. vt autem

so. <zns tnm rntionnbilitsr uvtu sunt, psrpstnu stnbilituts psrman<r>^^

prsssutsm puginuin enin tsstiunr nominibus siZilli nostri mnnimino 1»'.

wuniinns. ^otu snnt lrso anno Zrutis. nr°. so". xx^. si^.

(Mit der äußeren Aufschrift aus späterer Zeit l Schucppcncu. Couccrncns ^>.
batenr ju Cloister Roit.)

1) v. Mcriug, a. a. O, S. 90.
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Herzog Heinrich von Lothringen schenkt dem Kloster Güter zn
^chneppcnheim. 1229.

Ilsuriens üsi Aratin Dux I^otlrnrinAis. Vniuersis nü guos pressn«

soriptuin perusnsrit snlntsnr in nero snlutnri. LiAniüoninus vobis csnoct

nos Intustn dinine pietatis. et pro remsclio uniws nostrs. fteüinrns gns-

ciain bona. gus Lsrtrnnrus cls Lnsplisim a nobis tsnuit. tnin in NAris.

cznain in clsoiiuis. löoelssis üo Onpsiin. Vt nutsin lies nostra, clonntio

tdsta siüsin lüeolesio cls (lnpslla ürinn et stabiiis in psrpstunni innnsat.

nso <i, nobis. vol n nostris snossssoribus possit relrinZi. prsssntöin soäu-

lain sigillo nostro in tsstimvninm kooiinns eounnuniri. Datum npuci

Iraisotum. ^.nno Zratis, N». so", xx viiis^.

(Mit dem Reitersicgcl in rothem Wachs, Aeußcre Aufschrift von späterer Hand:

Gisftt Briefs des Hosss zu Schncppcnem,)

III.

DaS Kloster verkauft seine Güter zu Bachem an den Dechanten

Alexander von St. Gereon zu Köln als Meistbietenden. 1257.

Vuiusrsis. xpi üftsübus tain prsssntibus gunur iuturis pressns

soriptuin inspsoturis. IIncloeviZis mnAi'strn. L.ruolclns prior. ?otusgus

eonusntns inonnstsris cls Dnpsila orftinis snnoti .^UKUstini. Dolouisnsis

üfoossis sulutsnr in nsro snlutnri. ^,b buinana kasilius siabnntur ins-

mnria cprs non ssripto iitterarnin use uoos tsstiuin tsrininnntur. Hotum

igitur esse nolumus vuiusrsis et prsssnti tsstiinonio publiss proütsrnur.

«snoä ennr proptsr innium stntum terrs stsrilitatsin st nlin psrieula

nabis ur^sntin. nos intsrnsnisnts et aessclöntö nuotoritats et eonssnsu

rsusrsncli patris st clonrini nostri. Dunraäi Äsi Zrntin snnots Doio-

nisnsis sscissis ^robispisoopi st^oessnni nostri. nsouon st vsnsrabiiis

patris. ^.bbatis nostri et sonnentns monastsris Dlorsküsnsis vni nos

Luinns snbieote. ob nsesssitatsnr nostrain st nostri inonustsris ur-

Zsntsin, bonn nostra sitn aput ssio) LnAbsur soiliest xxxv iurnaiss

agroruur turn bonorurn csuam prauoruin. guorum xvis. snnt arnbilss.

resiciui IvnZo tsmpors inoulti psrinnnssrant. xxvij iurnaiss nsmoris. xi

virgis minus in guibns rami st virZs acl sepisnäum eresesrs tantuin-
mocio eonsnsuernnt. ssx nntsrn iurnaiss vinsarurn st cüniiciiuin tribns

gnartalibus ininns non piantatis. ctuo inaickra siliZinis et ciimiciiuin et

»nnnr malciruin tritio! in tssto bsati llsrniAis psrsolusncia, äeesin soüclos

loloniensinnr cisnarioruin. ciuas amas vini in tssto bsati Nartiui psrsol-

usncias. nsenon nrsnnr ncl prscliotn bonn spsotnntsin cnin toroulnri. vsn-
üiäimns st trufticliinus äomino ^lexanüro Voonno seelssie sunsti dsrsonis
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dolonisnsis. plus epnrin -ächuis nüus pro sisäem noiiis otlersuti, i»zt»
smptionis titulo inperpstuurndndsnäg. st optiusnäa. st rsevAnosciMiz
uo proütöinur c^uoä c^uin^uaginta vüf. inureus st kertonsin dolonienziW
äsunrioruw uornins prsvif sornnäsin donoruin ud soäsin Oseano reee-
piinus. nodis numsrutas st sointees. st in utititutern inonnsterh uostii^
ssiliost in 8o1utionsin ävbitorum nostrorum äutus st oonusrsas. utilitLe»
st msliora. nostrg, st nostri inong-stsri^ in dos prospieisntss. 11t ut!>ee
usuäitio st trnäitio sicisrn Ossuno st snis <zuibu8 äiot^ boiui, äuxerit
rstinciusnäu. in psrpstuuin st^dilis st tirinu psrssusrst. st a nuliv im-
c^unrn äsbsut inkssturi. prsssntsm cartnluni si ooneö8siinu8 sixillis ^re-
äistarnin putrum st äoininorum nostrorum äomini Lunruäi Vrotliepiscop
Lolonisusis. .4dbatis st souusntn8 ttorsläsusis.nsonon et nostri moin-
stsrif siZiltutum. Xos uutsm <1unrÄäu8 äsi Zruti» ssnete dolonisnsis er-
sls8is ^roliispiseopus xtuiis VrsbieunosIIs,riu8 in tsstimonium <^uoä liete
usnäitio et trnäitio äs nostra iruetoritats prossssit st son8susu. et hiiiä
nisdil in su t^otuin S8t uä äumpnum äioti monastsrif. i^usä^ue em
rutam et Aratum Imbsmus si^illum nostrnm Imie eurtuls äuximus mzxv-
nsnäum. Xos stiam . . Vbdus st eonusutus mormstsich ttorstLensis simi-
litsr in tsstimonium son8ön8U8 st uustoritutis uäbidits. st «pioä eanliem
nsuäitionsio st truäitionsm c^usm IsZitims tsetum rsooZnoseimusratsw
st tlrwum d^bsmus. sunäsm ss-rtuism sigillis nostris äuximus siZillau-
äam. Votum Vnno äoinini LL". c^uinc^uugssimossptimo meuse m»io.
Isstss -rutsm c^ui bnio usnäitioni intsrtusrunt Osouno in possessionew
sornnäsm bonorum misso. soiliost Vrnoläus prior. Nurnumnus et kersi-
än8 trutrss. Ountrumus suosräos sanoti Osrsonis. OoästriäuspletmW
in LuKdsm. Obilsmuunus OuAusrlus. linglldsrtus villious. Ilonrious vs»4
Vünrious äs OuAbom. Ouäsvvious st Hsnrivns gsnsr 8NU8 vrone. Her-
nurnnus Mus luesi. Oodslo Oumoxvol^s. 6srlg,cu8 8srnus Oecalii> et
rnn.Ai8tsr ^.rnoläus eoen8 8öruu8 eins et kei!^ ^uain plures.

IV.

Ncrzichtlristung drs Ritters Amelrich von Rheinbach ans eine von d«
schneppenheimer Hofe jährlichs zu beziehende Kornrente. 12!>ö.

Xos ^ins1rion8 rnilss äivtu8 äs rsindnod st ^Ans8 vxor iwst!"> et
tilius uostsr nnislrisu8 eoMinorsnts8 fu ^ö8vsuied notnin tnsinius tam pre-
Lsntidns c^nerin 1nturi8 c>uoä nv8 insneiuin eompots8 sonsensu vnaiww
st spontnnsn voluntnts. Lowsrniuiu siliZinis knuuf ssn8N8 vuin suo ^j»re
(pism nodi8 tensdat 8ön äsdsdnt seelssia äs eeepstla. äs euria äs snex-
psm fn onri». uo8trn äs vsruied pro rsinsäio st 8»Ints nnimarune »oste»-



rum vmnino rvnunsiawus et) guitamus. fn ouius rsi tsstimoniuin sigiiltttn

nvstrum pi'oprium prossntiiius äuximus apponsnäum. Datum anno 6o»

iniuf m" es" nonaAssimo ssxto tsria v". post grsAorif.

V.

Pahnus von Keldenich und scinc Fran Überträgen dem Kloster
eine Geldrcnte, welche ihnen dasselbe von 2 Morgen Ackerland bei

Schneppenheim jährlichs zu entrichten hatte. 1313.

Hotum sit vniusrsis ') guam kuturis. lsfuoä SA0 pazenus 60 Ilstäs-

iiivb vna vum vxors msa D^sa bong, voluntats st vtilitats uostra vsuäi-

äimus st vsnäimus fusts smpoiouis st vsnäivionis rsäitus Duoruin äs-

nariorum eonusntuf monialium 6s Irapstta ZotlillillZf oräinis prsmonstra-

tonsis (>>uos fäsm oonusntus nodis singulis annis nomins esnsus solusrs

tsnebatnr 6s äuodus äurnalidus aradilis tsrrs sitis apuä Lnspbsm. taif

conäivious r^uoä prsäiotus eonusutus omnino nisbit äs ostsro 6s äista

tsrra araditi nodis solust Lsä äistam tsrram adsdit (sie) st pro suo atloäio

retiusdit. In oufus rsi tsstimoniuin roZamus st pstimus sx utragus parts

Figilla plsdauorum soiliost äomini fodannis fn ousrdullistism nss nou

äomini ootonis (sie) fn nsäsrdullislism prsssntj ss6uts apponsnäa. Datum

anno äominj IK". xüf^°. In äis asoensionis äomini.

<Aeußere Aufschrift: Dittsra iibsrntiouis vurins nostrns in Luoppsubsim

rations 2 äsuariorum per äonationsm ?a^ni äs Lsläsnisb.)

VI.

Die Schöffen und der Amtmann zu Euskirchcn beurkunden, daß der

Knappe Lodowig von Kessenich dem Kloster Allodial-Gnt in Schneppen¬

heim abgetreten habe. 1333.

dlos ssadini vniusrsi Dpiäi äs ÜiuskirellSll nsenon Dlüoiatus idiäsm

notum sors supimus prsssntium tsnors pudlios protsstanäo, c^uoä vir

äisorotus loäorvieus äs üssssniob armiAsr in nostra prssentia oonstitutus,

äonauit, supraportauit oonusntni monialium in sapsllin gueäam bona

iäloäialia in snsplisz'in sita st aä sunäsm toäovvioum psrtinsntia, loso

et fürs c^uibus äsduit, supsr (juidus donis alloäialibus iäsm loäotvisus

von oum il!o <^ui talia donn. ad ipso loäo^viso rations oonosssionis inm
äuäum odtinuit ooram nodis ors st oalamo süsstueausrunt omni inväo

izuo furis kusrit, in duno moäum, c^uoä monialss prsäivti eouusntus pro-

tata bona tsnsduut et odssruadunt pro vsro st osrto sarum alioäio, in

I) Die beiden fehlenden Wörter „tam prsssntidus" sind in der Feder geblieben.
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psrpstuum, st prvpria st sorta llsrvcliclato SV llnrs HUS loclovieus
tatus buonsguo tsusbat, Omni äolo ae Irauäs euiuslibst suris tam csiia-
nisi guaw oiuilis Zu lists psnitus sxolusis. I» ouius rsi tsstiinouium
prscliota aota sunt soram nobis sigillum nostrnm prsssutikus sp^w!-
INUS, IlvAantss aä inaiorsnr ssouritatsrn prsmissornrn viros Iwnestos st
eliserstosäowiuurn llobannsm cls llsz^msrsills^m st clonnnum evinMll»»
äs muolcsnllussn militss, nt sigilla sna vna oum sigillo nostro presentiimz
cluosrsnt apponsncla, löt nos llollannss st ^vinauclus uiilitvs prsllcti pis-
Ltsmur nos all rogatuin ssabinornrn prscliotorum sigilla nostra in test!.
msniuiu prsmissornin prsssntibus apposnisss, Datum anno äonrim w°
eso°. trsossimo tsrtio in Issto Inusntionis 8auots srusis.

- VII.

Peter Kessel von Nurberg befreit dos Kloster von einer nuf dem Hosc
zu Schneppenhcim lüftenden Geldrente, wofür ihm verschiedene fromm

Wünsche gewährt werden. 1479.
Ich petcr kesscl van naurbcrche doen kunt ind bekennen in dysscm oest-

ncn bricuc vur nihch indc myn eruen dat ich allsnlchc wunffheyn pcmiPll
als myr die geistliche Junfferen van Schillinx Cappellcn Jacrlichs yn miMi
hoff ho dyetdichnm plegen ho gcuen vss cirmc hoeff ha sneppcnhcm indc m
dntmn dys breiffs wacll behaelt haynt Voertmc nae deser hyt neit geucn c»
füllen want ich in dec tzen cwygen dagen gwyt scheiden vm dat sy got dm
hcren trnwelichcn vnr mych inde myn alderen bydden indc auch in de lmim-
schaff vnser liener vrouwen schrinen vndc cirrc goeder wercke deilaffüch machai
Vrknnt myns segels vnden an diesen breiff gehangen Datnm an° D»i
cccc lxrix° Ipso die sce. katherine virginis.

(Aeußere Aufschrift: Inttsra lidorationis onrias nostras in snogpenliM
rationo cpiincleeiin clsnariornnrper libsrarn clonationsin st supportntionew
pstri llsössl cls nonrllorAll.)

VIII.

Register derjenigen Gutthätcr, deren Memorie im Jahre 1W
gefeiert wurde.

Vit sün clis Zllsin clis sir Avst ASZsusn lraint in üsr presentieli
Incl clar vmb sal man 8^ bsZain mz't rnisssn inz't viAilisn inä mxt ooin-
msnäatisn alls ruasnäsn als i>ir na gbsselirouLn stisnt, Vmio äowun
millssimo guaärinAsntssiino. nono nlsnsis llnnij clis viossima.

Hart rnasnt. llannarius
Itsm tisn van bunllö soror nostra
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Item äis mu^ssslorsss

Itsm ms^iis IcuiiAunt V!»i 1's^mizg.eli

Itsm ^luit vun lu^äsnäoix soi'vn uosti'g. st vustväiu

Item äis viauivs van si-xs

Der sxui'gsl. IsIii'iiiii'iuL

Itsm iiei' iv^nuut van muelisnliu^ssn

Itsm si^ss van xstksuiiousn soroi' nosti'g.

Item a^IIis inä ness van Iiunns inä xstei' inä LM Im^sli'ii.uivo

Itsm inoz^ns I>rnäs van Iiunns soroi' nostra >1» mau äis v^gsn

atl Mit

Item dvosäsi' ro^K

Item äomina Izsls äs morlionsn ^us eontulit noliis äuas easulas

Itsm sls^s van Iisulwvli^m soior nostva äis Iiset vnss ASAsuen o)'u

maläei' VS^SL xo svesuzim äat MSN ^1' ^aorgoxt^äö inä ^I'e

aläsrsn sal Iialäsn äess masiisiiäaZos na iialk vasten inä äsi'

sg.xs11g.sii äis sal äan misss Iialäsn Inä iii sal liaiu ^tiva

semslsn

I)sr inertes. Nai'tius

Itsm äis vi'anvvs van muelisuliu^ssu

Item Hains van äunsxslioxueu

Itsm Iiei' alisl äsi' äoxrrs

Item mo^n zmttö van i'inäorx

Item Iiei' äoliau van Asioli äis äzi lialls maiävlit,

Itsm Aslilisl van sti'aisuslt inä sün liu^sliauivs

Item äolianns Hssssls moeäsr

Itsm äominus Iisäsrieus äs liamöi'sts^n

Itsm äominus eoniaäus äs ^lio^nlzsi'eli

Itsm IisxtAinus milss äs liultxfim

Item Lsatrix kilia lunäatoi'is nostiü

Itsm äominus vvillislmus lunäatoi' nostsr

Ilsr axxi'ill. axi'ilis

Item äis vi'auvs van kozmi'^ssznn

Itsm Iiei' Iisi'wan van veinioli

Itsm mo^n äsmoit van bsrAlisnIiu^ssn soroi' nostra

Itsm gosiv^n van lzuseliousn
Itsm lzels van bonns soi'oi' nostia

I)sr msz^. Naius

ItllM äunlll'auivs 1'ZitlZö van m^Is

Item äis vrauiven van sivzuisin

Item Iisi' äaeol) van in^ls



Item den slden Icelner

Item s^ls^t vsn I^UellAemeN sux^rxvrs dst In'ueimxss

Item lodevv^ell vsn Izuselloueil

Item ^sull'slins vsn eir^zs soror nostrs

Item ^.leidis kundstr^x soelesio nostrs

Der Ilrsmssnt. dnnius

Item rvülem vnss por^enner

Item tll^s vsn dunssisellouen !nd sün rv)H

Item tlinrien ind sün lv^II mozm lieue

Item dodsrt vsn HirpAe ind dolisnne sz^n w^H

Item der slds KIsis vsn Ailstorx ind st^yne sün Iiu^slrsulve

Her Il0)'mssnt. Julius

dolisnns vs.il ssrpzzs priorisss vnss eloesters clis vns iivet gogene»

/!« oedslconsn svn Iiu^s ind slle Irsre vvünAsrclo I«I In

xrior ssl Iisin vnr vss slle ^jsrs. v. smon xv)ms

Item mo^n vsn strsi^uelt soror nostrs

Item movn Drude vsn Imnne soror nostrs

Item movn Iiside vsn kuzmllsnllsim

Item pster ind Iielvvidis

Item Iisr olsz'8 vsn Dsnisliouen xresll^-ter
Item Ilsr tilmsn vs.il Dsvlr

Der siist. snAUstns

Item zmtts dz^s roz^dsn

Item Iler slsrt ind ver ps^ee

Item luzdrsrt vsmme ms^nwe^s
Item mettsl vsn Izusollonsn

Item Izsstrix vsv Imseliousn soror nostrs

Item moz^n nzmZZIe vsn Ilonne soror nostrs ejue legsuit t
smsw vnii

Der eusn wsent. septomlior
Dortrudis soror nostrs

Item mov» Koziäs vsn Imnne

Item o^melrieli Izronts

Item ezn'insAsrt bronte

Item mo)'n sls^t eir mozme

Item die vrsuve vsn to^nIzurAlr

8 snt romez^s mseut. oe toll er

Item n^ntZel vsn Imnne d^s slde soror nostrs

Item z?ds vsn Icirsxennigll soror nostrs

Item srnoilt doziue ind dsls sün vv^Ik
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Itom gssnl^o s^) van lobonboreb sum vxvrs sius

Item pxztsn inet bo^Uvivli inci ^r IrinUvr

Xlrs bs^Iigbsn masnb. nvnombsr

Itsm bor bsrmnn van tsnlxs

Itsm bsr Zobbsl van t^ulxs

Itsm mo^n nillcs

Item bsynriek xsn^sss van Ailstorzz cla. >vir eint oil^ all' bain

Item mozms üa van Ursxsss
8snt anciriss maonb. Hossinbon

ItvM ms^n nsss van bu^ssbonon

Item mozm ailles van bnnns

Item mo.vn nsss van bnnns

Item bsr lo^Usvv^vb van cksr slsxcisn

Item ms^olsr loxäsvvzmli van bnnns

Item mvzm pozrn^i)b soror nostra

Item alnraib cle bn^ssbousn sonor uoslna

.-Inims sornm st omnium benslaetorvrn nostronum nogniessant in

sanotn z?aos L.WSU.

Onats pro sorizotors.

Dic Rolle besteht aus drei aneinandcrgcnähtcn schmalen Pcrgamcnlstreism und

hat eine Länge von 5 Fuß rheinisch. Acnßcrlich trägt sie in großer Schrift den Na¬

men Orut^in.

IX.

Verhaltungsrcgcl

zwischen der fran Äbtissin v. Ltoi'ebmieiät, fräulein v. Lernin^

nnd Pnstorn I^imbnek.

Vorbenännete erklären durch gegenwärtige ihre eigenhändige Unterschrift:

daß Sie um aller weiter» Zwistigkeiten, Verdruß nnd Misvergniigen (: soviel

wie möglich:) vorzubeugen, übereingekommen sind in folgenden Punkten:

erstens:

verpflichten Sie sich allseitig: aller unter Ihnen bisher vorgegangenen Reden

nnd Handlungen, welche zum bösen Argwohn, Verdruß, Uneinigkeit nnd derlei

widrigen folgen untereinander Anlaß gegeben haben, hiemit ans immer zu

vergessen, und selbige als nicht geschehen zu betrachten, Damit hicdurch aller

weitern Borwiirsfen nnd widrigem Nachhalten darüber auf einmal ein ende

geschehe.

Zweytens

Versprechen untereinander und verpflichten unterzeichnete sich hiermit: Daß,

wenn für dic Zukunft einer unter ihnen über widrige Vorfälle (:dic Ihm in
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seinein fache aus der handtthiernng oder anders woher nun außen ^

stoßen sind:) sich mclangcolisch, verdrießlich oder beleidigt zu seyn zeigen sM

alsdann die übrige Beyde jeder für sein theil verbunden seyn solle, de» W

zufriedenen ans der Stelle um die Ursache seines Verdrusses oder UnziifM»

heit frenndschaftligst zu befragen, um so durch eine vernünftige Untemdq

und Überlegung Das in etwa entstandene Misvcrgnügcn wieder zu verjchw

chcn. sollte dann aber der unzufriedene Theil der Stimme der Vcrnmisi M

Gerechtigkeit kein Gehör leisten, so bleibt er sich selbst überlassen und veili»!

sein Recht über Mishandlung und Beleidigung zu klagen.
Drittens

Gegenwärtige Verhaltnngsregel wird von jedem Theile nach ihrem gw

zcn Inhalte wohl bedacht, überlegt, freywillig gutgeheischen, eigenhändig n-

tcrschriebcn, und zur allseitigen stüten erinncrung derselben Dreyfach antzl'

fertigt, so dann jedem Theile eine Abschrift davon mitgetheilt,

önsodirovizu am ersten october achtzchnhundcrt zchcn.
lloä. Uimliaoll

von Ltorobiiüolä

Ross, von Feruiug.
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